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Abonnements: Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die 8 auf die Danziger eben 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 

eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
u verſendenden Gremplare pro II. Quartal 1876 
s 15 5 eh nr e 5 Mk. 
25 Pf. Abgeholt kann die Zeitung werden für 
4 au 00 ff. pro rel: 1 j 

etterhagergaſſe No. 4 in der Expedition 

e Gaben No. 108 bel örn, Guſtav 

enning, 

2. Damm No. 14 bei Hru. H. Abel (Firma 

Joh. Wiens Nachfolger) ® 1 

Naschen . 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 

anggaſſe No. 85 bei Hru. Alb. Teichgräber, 

Langenmarkt No. 26 bei Hrn. R. Martens, 

Langgarten No. 8 bei Im Bräutigam, 


Petitzeile oder deren Raum 


Tagen der Erkenntniß ſich verſchließen, daß unter 
allen Umſtänden die Reaction nur dann wieder 
zur Gewalt kommen kann, wenn der Volksgeiſt 
ſelbſt wieder matt und träge geworden iſt. Sie 
jollten begreifen, daß grade in dieſem fo unglück⸗ 
lichen Falle das vorliegende Synodalgeſetz trotz 
aller Verbeſſerungen, die ſie in daſſelbe hineintragen 
mögen, doch wahrlich die allerſchwächſte Schutzwehr 
gegen die rohe Fauſt verblendeter oder böswilliger 
Machthaber ſein würde. Freilich iſt auch das eine 
ſchon alte Wahrheit, daß ſelbſt das denkbar beſte 
Geſetz eine en: Waffe doch nur iſt in den 
Händen eines Volkes von Männern, nicht aber 
von Träumern und Schwächlingen. 

Der zweite Grund ihres 55 19 5 namentlich 
der theologiſch Gebildeten unter ihnen, iſt das alte 
und weitverbreitete Vorurtheil, daß eine alle 
evangeliſchen Gemeinden, wenigſtens die eines und 
deſſelben Volkes, ne Verfaſſung zwar 
für die evangeliſche Kirche nicht eine abſolute 
n ne ſei, daß ſie aber doch in einem un⸗ 
vollkommenen Zuſtande, in einer ihrer ſelbſtſtän⸗ 
digen Würde nicht geziemenden Lage ſich befinde, 
ſo lange ſie eine ſolche gemeinſame Verfaſſung ſich 
nicht errungen hat. Aber es iſt gerade dieſes Vor— 
urtheil, in deſſen unvermeidlicher Conſequenz die 
katholiſche Kirche das geworden iſt, wozu die 
Päpſte und ihre verblendeten oder intereſſirten 
Diener ſie mond gemacht haben. Wir müſſen 
mit allem Nachdrucke gegen ein ſolches Vorurtheil 
proteſtiren. 

Eine Kirche, inſofern mit dieſem Namen die 
Geſammtheit derer bezeichnet wird, die zu einer 
und e religiöſen Ueberzeugung ſich be⸗ 
kennen, iſt mit vollem Rechte mit einer Geſammt⸗ 
heit von Männern zu vergleichen, welche durch die- 
ſelbe e d Ueberzeugung mit ein⸗ 
ander in Verbindung getreten ſind. Es iſt der 
innerſten Natur beider Geſammtheiten gleich wider⸗ 
ſprechend, wenn ſie irgend einem 1 e 


Neugarten No. 22 bei Hru. Töws, 

Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 
Troſiener, 

Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Das Kirchenverfaſſungsgeſetz im Abgeord⸗ 
ze IV. ) 


Schluß.) 

er Aus Weſtpreußen, 29. März. 
Es iſt ſehr erklärlich, wenn en keineswegs 
u rechtfertigen, daß bei der geſetzlichen Regelung 
er kirchlichen Verhältniſſe auch heute noch gar viele 
Mitglieder ſelbſt der liberalen Partei nicht geneigt 
Ind, dem Staate voll und ganz zu geben, was ihm 

bl 
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Die deutſchen Reformatoren ſahen, was heutigen 
Tages ſelbſt manche ſehr gehe und sehr = 
leuchtete Mitglieder des Proteſtantenvereins nicht 
mehr ſehen. Von einer gemeinſamen, eine obrig⸗ 
keitliche Gewalt über alle einzelnen Gemeinden 
und deren Mitglieder ſetzende Verfaſſung der 
„Einen heiligen chriſtlichen Kirche“ will die Augs⸗ 
burgiſche rn nichts wiſſen. Vielmehr heißt 
es im 7. Artikel: „Zu wahrer Einigkeit der chriſt⸗ 
lichen Kirchen iſt genug, daß da einträchtiglich nach 
reinem Verſtande das Evangelium gepredigt und 
die Sacramente dem göttlichen Worte gemäß ge⸗ 


und ſollten vielmehr au 


eruf 
nicht zerſtört uud der mannhafte Wille des Bürgers 
wie des Staasmannes, demſelben ſtets gemäß zu 
handeln, niemals h werden darf. Am 
wenigſten aber ſollten ſie in den gegenwärtigen 


) Siehe No. 9653 d. Ztg. 


Aus Warſchau. 
Kunſt und Künſte. 

Eine ſo geiftig aufſtrebende, bewußt arbeitende 
und mit faſt leidenſchaftlicher Energie die nationale 
Bildung fördernde Geſellſchaft wie die Warſchauer, 
wird ſelbſtverſtändlich auch auf dem Gebiete der 
Kunſt wirkſame Einflüſſe üben, nachhaltige Erfolge 
erzielen müſſen. Hier aber wird es nöthig ſein, 
den Umfang zu erweitern, ſtatt Warſchau Polen zu 
Polen Eine provinzielle Kunſt giebt es zwar in 

olen kaum; was künſtleriſch lernen, ſich ausbilden, 
ſchaffen will, geht nach der Hauptſtadt, wenn nicht, 
wie es ſeitens der Maler geſchieht, eine ausländiſche 
Kunſtſtätte vorgezogen wird. Auf dieſem Gebiete, 
und wohl noch auf manchem anderen, findet War⸗ 
ſchau eine Rivalin in Krakau. Dieſe alte ernſte 
Stadt wird von vielen als die Hauptſtadt des 
Ei mg Polenthums betrachtet, mit Vorliebe 
reſidirt dort die alte Ariſtokratie, alle nationalen 
enen Intereſſen erfreuen ſich dort einer be⸗ 
onderen Pflege; während Warſchau ſich mit einer 
Re e begnügen muß, beſitzt Krakau eine 
vortrefflich ausgeſtattete Akademie, welche den 
genial ten polniſchen Maler, Johann Matejko zum 
Director hat. Da indeſſen die meiſten F 
der Kunſt nicht an ihren Geburtsort gefeſſelt find, 
da wir Bücher, Bilder, Sculpturen Verst überall 
ſammeln können, ſo werden wir uns in der größten 
und verkehrsreichſten Stadt polniſcher Zunge, in 

Warſchau, auch am leichteſten einen Einblick in die 

W Kunſt verſchaffen können. 

j uch dieſe Kunſt hat ihre ſchönſten und kräf⸗ 
alen Blüthen innerhalb des letzten Jahrhunderts, 

alſo nach Verluſt der politiſchen Selbſtſtändigkeit 

’ getrieben. Die poetiſche Literatur gerieth nach an⸗ 
. kurzem Aufſchwunge Sal in tiefen 
erfall, welcher andauerte bis etwa zur zweiten 
gölhe des vorigen Jahrhunderts. Stanislaw 
onarski, der zur Zeit der erſten Theilung Polens 
ſtarb, war der erſte, welcher gegen die Geſchmacks⸗ 
verderbniß auftrat, den verderblichen Einfluß der 
Keen auf die nationale Bildung und das gei- 
tige Leben bekämpfte, freilich vorerſt ohne durch⸗ 


greifenden Erfolg. Aber die Bahn war geöffnet, 
Konarski hatte Schule gemacht, allerdings auch in 
dem Sinne, daß die zopfige Claſſicität der franzö⸗ 
ſiſchen Dichter nachgeahmt, an die Stelle der argen 
g e trat. Dieſen Uebergang 
hat ſich ja aber die Literatur anderer Völker auch 
gefallen laſſen müſſen. Gegen die Ueberfluthung 
der polniſchen Bühne mit eberſetzungen aus dem 
Franzöſiſchen traten die eigenen dramatiſchen 
Arbeiten von Zablocki, Adalbert Boguslawski, 
Alois Felinski mit Erfolg auf. Kaminski hat 
dann durch gute Ueberſetzungen Schiller und 
Calderon für die polniſche Bühne erobert, die in 
dem nationalen Luſtſpieldichter Graf Fredro ihren 
tüchtigſten Dramatiker fand. Viele ſeiner Stücke 
ſind in's Deutſche überſetzt und auf unſeren Büh⸗ 
nen gern geſehen worden. Das et unter: 
gegangene Polen fuchte fein nationales Vaterland 
in der Poeſie wiederzugewinnen, der glühende 
Patriotismus tönte nicht nur in Klagen und 
Seufzern aus, er arbeitete begeiſtert auf dem Ge⸗ 
biete der ſchönen Literatur und ihm vielleicht haupt: 
ſächlich iſt das hohe Aufblühen derſelben in dieſer 
Zeit zu verdanken. 5 

Die lyriſche Poeſie erhob ſich zur größten Be⸗ 
deutung. Franz Kraſinski erſchuf nationale Volks⸗ 
lieder, gemüthvoll und glaubenskräftig, Julian 
Niemcewicz, der vielgebildete Patriot, Staatsmann 
und Dichter, trat für die Hebung der National⸗ 
Literatur wirkſam ein und gehörte zu den Mit⸗ 
ſchöpfern der 1800 gegründeten „Geſelſſchaft der 
Freunde der Wiſſenſchaften“, welche bis 1830 be⸗ 
ſtand und einen bedeutenden Einfluß auf den Auf- 
chwung der nationalen Literatur geübt hat. Die 
Früchte blieben nicht aus. Wir nennen hier vor 
allen Anderen Mickiewicz, den größten aller Dichter 
des geſammten flawiſchen Sprachgebietes, der bis 
Ur, Mitte der fünfziger Jahre in der poetiſchen 
8 an heb in romantiſchen, epiſchen und drama⸗ 
tiſchen Gedichten die Literatur ſeiner Nation mit 
den koſtbarſten Schätzen bereichert hat. Mickiewicz 
ſtand nicht allein, das polniſche Geiſtesleben ge- 
langte in der Poeſie auch noch durch Dichter wie 
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meinde und sa irgend einer Patronatsbehörde 
zuſtehe, ift gar keine Frage mehr. Gleichwohl hat 
der Miniſter in ſeiner Rede vom 1. März ſich da⸗ 
5 erklärt, daß er ein die Patronatswahlkn auf- 
hebendes Geſetz nicht eher vorlegen könne, als bis 
er auch die privatrechtlichen Verhältniſſe des hy: 
tronats zu löſen und die Rückſichten auf die bes- 
treffenden eigenthümlichen Zuſtände in der katholi⸗ 
ſchen Kirche bei Seite zu ſetzen im Stande wäre. 
Daß dieſe Verzögerungsgründe willig . 
wären, De man um ihretwillen wirklich den evan⸗ 
geliſchen Gemeinden ihr gutes und für das Wohl ; 
der Kirche wie des Staates durchaus Lie N 
Recht auch nur einen einzigen Tag noch vorentha 25 
ten dürfe, das wird auch durch die Falk'ſche Rede 
nicht im Entfernteſten bewieſen. 

Indeß wird auch das Wahlrecht der Gemeinde 
wie das des Patrons, ſo lange es beſteht, noch 
durch die vorgeſchriebenen und ſpäter noch vorzu⸗ 
ſchreibenden Ordinationsverpflichtungen auf eine 
ungerechtfertigte Weiſe beſchränkt. Das Geſetz darf 
von dem zum Geiſtlichen einer evangeliſchen 
Kirche deſignirten Kandidaten neben fittlicher 
n und dem Nachweiſe der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Befähigung nur die W ver⸗ 
langen, daß er dem religiöjen Side e des Evan⸗ 
geliums gemäß nach ſeiner gewiſſenhaften Ueber⸗ 
zeugung lehren wolle. Um der Lehre willen ſoll 
die Staatsbehörde auch ohne Klage der geſetzlichen 
Organe der Gemeinde dann ihn feines mtes ent- 
ſetzen, wenn er die Kanzel zu anderem Zweck als zu 
religiöſer Erbauung und Belehrung mißbraucht. 
Auf die Klage der Gemeindeorgane aber ſoll er es 
auch dann, wenn der Beweis vorliegt, daß er ſeiner 
Ordinationsverpflichtung zuwider nicht mehr das 
Te als die Zaun e er ren Weſugniß 
Mit dieſer Begrenzung der obrigkeitlichen N 
ſoll jedoch nicht Riley fein, daß le Gemeinde 
dauernd einen Geiſtlichen ertragen müſſe, der zwar 
aus geſetzlichen Gründen nicht ſeines Amtes 9 65 
werden kann, deſſen Predigt und Lehre aber der Ge⸗ 
meinde weder zur Belehrung noch zur Erbauung gereicht 

erhalten zu den nel 


oder deſſen emeindemitgli 


oſten für die 


reicht werden. Aber es iſt dazu nicht noth, daß 
allenthalben gleichförmige Ceremonien, von den 
Menſchen eingeſetzt, gehalten werden.“ „Nee necesse 
est (ſo lautet der lateiniſche Text) ubique esse 
similes traditiones humanas, seu ritus aut cere- 
monias ab hominibus institutas.“ Und wenn auch 
das biſchöfliche Amt nicht geradezu abgeſchafft 
werden ſoll, ſo wird ihm doch jede Art von obrig⸗ 
keitlicher Gewalt mit den entſchiedenſten Worten 
abgeſprochen. So erklärt der 28. Artikel, auf den 
wir ganz beſonders aufmerkſam machen, unter Be⸗ 
rufung auf die faſt gleichlautenden Worte des 
heiligen Auguſtin, es geradezu für „Gottes Befehl, 
daß die Pfarrleute und Kirchen (d. h. die Ge⸗ 
meindemitglieder und die Einzelgemeinden) den 
Biſchöfen nicht ſollen gehorſam ſein, wenn ſie 
etwas dem Evangelio entgegen lehren, ſetzen oder 
aufrichten.“ Nach der Meinung der Reformatoren 
darf alſo jede Einzelgemeinde fordern, daß in 
ihrer Kirche auch nach ihrem Verſtändniß des 
Evangeliums die Lehren deſſelben gepredigt und 
der geſammte Gottesdienſt gehalten werde. 
Allerdings ſtimmen wir dem Grundgedanken, 
aus welchem dieſe Sätze der Reformatoren hervor⸗ 
gegangen ſind, vollſtändig bei. Aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich können ſie in Se Faſſung und in 
dieſer Allgemeinheit nicht in unſere Geſetzgebung 
übergehen. Außerdem bemerken wir, daß, den 
Pflichten der Staatsgewalt gemäß, die ſtaatlichen 
Geſetze in Betreff der kirchlichen Angelegenheiten 
ſtets den Zweck haben müſſen, den Mitgliedern 
aller religibſen Genoſſenſchaften zum S und 
zur Förderung ihrer Gewiſſensfreiheit und der 
aus dieſer ſich ergebenden freien und damit allein 
der Wahrheit entſprechenden religiöſen Erkenntniß 
zu dienen. Aber wir wiſſen auch, daß heute noch 
nicht die Zeit gekommen iſt, um für alle kirchlichen 
Gemeinden, namentlich auch für die a e hen 
genau dieſelben Geſetze geben zu können, die wir 
zunächſt für die evangeliſchen verlangen müſſen. 
Dieſen evangeliſchen Gemeinden gegenüber, 
denn nur von dieſen ſoll geſprochen werden, hat 
der Staat nicht das Recht, durch ein von ihm 


gegebenes oder ſanctionirtes Geſetz ihnen eine nicht das eines liebevollen und gewi enha 1. 
Synodalverfaſſung aufzuerlegen. Er hat, zum ſorgers iſt. Freilich darf auch der G 
Schutze der Gewiſſensfreiheit eines jeden] von den böſen oder leichtfertigen Launen 
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meinde⸗Mitglieder 


meh 


e era 
ſchluſſe berufene oder dauernd conſtituirten Sy⸗] Mal ma 
node irgend eine Art von obrigkeitlicher Gewalt] zwiſchen dieſen beiden Kli 
übertragen werde. 2 nden wir aber, fo viel wir 
Dagegen hat er das Recht und die Pflicht, kein anderes Mittel, als daß 
durch ſeine Geſetze die Selbſtverwaltung der Einzel⸗ Geiſtlichen nur auf eine bejtimm 
gemeinden eben ſo zu ordnen und zu überw Jahren zu wählen und im Falle der 
i wahl ihm dieſelbe Penſion zu bezahlen 


achen, 

wie die der bürgerlichen Gemeinden, wenn auch in] wah . . 

anderem Umfange und in den für die anders ge⸗ Städte im ähnlichen Falle ihren beſo 
giſtrats⸗Mitgliedern. 


arteten Verhältniſſe einer Kirchengemeinde ſich eig⸗ 
nenden Formen. Die anerkennenswerthen Seiten 
und eben jo die Mängel der Kirchengemeindeord⸗ 
nung von 1873 ſind ſo allgemein bekannt und ſo 
oft erörtert, daß wir an dieſer Stelle nicht weiter 
darüber zu reden haben. Nur über den wichtigſten 
Punkt von allen, nämlich über die Wahl der Geiſt⸗ 
lichen und über ihr Verhältniß zu der Gemeinde 
und zu den vorgeſetzten Behörden bedarf es noch 
eines klaren und beſtimmten Wortes. 

Daß die Wahl des Geiſtlichen nur der Ge⸗ 
Brodzinski, den Balladenſänger Odyniec, den 
ſchwungvollen, leidenſchaftlichen Slowacki zu be⸗ 
redtem Ausdruck. Wir dürfen uns hier nur An⸗ 
d geſtatten und müſſen darauf verzichten, 
die Gebiete der ſonſtigen geiſtigen Arbeit zu be- 
rühren, auf denen Libelt als Philoſo h, Lelewel 
als Hiſtoriker, Supinski als Volkswirth nnd Phy⸗ 
ſiologe, Bentkowski als Literarhiſtoriker hervor⸗ 
ragende Stellen einnehmen. Und auch die aller⸗ 
neueſte Zeit erweiſt ſich nicht arm an künſtleriſchen 
Schöpfungen in der Poeſie. Polen hat verſtanden, 
ſich ein geiſtiges Vaterland zu ſchaffen und daſſelbe 
mit warmer Begeiſterung immer ſchöner auszubauen. 

„Auch die bildenden Künſte datiren einen neuen 
kräftigen Aufſchwung erſt ſeit einem guten Menſchen⸗ 
alter. ie Malerei war vorher einer wüſten 
Zerfahrenheit und Geſchmackverwirrung verfallen, 
man malte ohne Kenntniß der Stilgeſetze, Er 
feſte künſtleriſche Prinzipien, ohne Ernſt, ohne 
Sinn für große Vorwürfe, wenn vielleicht auch 
nicht immer ohne Talent. Es galt alſo die zer- 
ſtreuten, wenig geſchulten, geiſtig zerfahrenen Kräfte 
durch Lehre und Beiſpiel ſtrenger für die Kunſt 
zu erziehen, den hiſtoriſchen Sinn zu wecken, eine 
monumentale Kunſt zu ſchaffen. Ein Hauptverdienſt 
für dieſe teformatotliche That gebührt dem noch 
lebenden Maler Alexander Leser Ohne das 
Wirken Leſſer's wäre wahrſcheinlich Matejko und 
viele ſeiner polniſchen Zeitgenoſſen nicht das ge- 
worden, was ſie heute ſind, mehr als ſeine eigenen 
künſtleriſchen Thaten wiegt Leſſer's Einfluß auf 
die polniſche Malerei, in welcher er Ernſt, hiſtoriſchen 
Sinn und ſelbſtſtändige Gedanken zu wecken gewußt 
hat. Ein Schüler Schnorr's, im künſtleriſchen 
Verkehr mit Cornelius und den Nazarenern, hat 
Leſſer Ruhe und Beſtimmtheit der Linienführung, 
klaren und edlen Aufbau der Gruppen, Stilgefühl 
fi angeeignet, durch dieſe Einflüſſe iſt zugleich 
Vorliebe und Verſtändniß für hiſtoriſche Stoffe 
geweckt worden, die dann ſelbſtverſtändlich der biete de ! 
en des eigenen Vaterlandes ſich zuwandten.] Verwandt mit ihm in den Beſtrebungen, u 
Es ſoll nicht behauptet werden, daß Leſſer der anders geartet in den deen ſind 
bedeutendſte polniſche Maler ſei, aber nicht in ſtorbene Simmler, von deſſen Hand ein 


ht 


feinem Können, ee ; . 
auf die Entwickelung der polniſchen Maler⸗ 
ſchule beruht ſein Verdienſt. Viele mögen dieſer 
Schule untreu geworden ſein, die polniſchen „ 
riſten und Stimmungsmaler, die jetzt In RE 2 
hohes Aufſehen erregen, entfernen ſich weit von der 
ernſten hiſtoriſchen Manier, aber die reformatoriſche 
Ideen, welche a a der letzten 40 Jahre di 
Malerei in Polen beherrſchen, And ſelbſt auf fi 
nicht ohne Einfluß geblieben. 3 
Die polnischen Maler hat man nicht in 
ſchau zu ſuchen. Eine Colonie lebt und wirkt 
langer Zeit in München, einzelne arbeiten in Rom, 
Matejko hat feine Schüler in Krakau um ſich ı 
ſammelt, viele der bedeutendſten ſind geſtor 


in ſeinem Einfluß 


ver⸗ 
Aber der patriotiſche Sinn des Volkes kauft und 
ſammelt mit Vorliebe die Werke der eigenen 
Landeskinder in der Galerie des Kunſtvereins, di 
u eine permanente Kunſtausſtellung bildet, 
und ſo finden wir in jenen Sälen eine iemlich 
vollſtändige Vertretung der nationalen Kunſt. Die 
Polen in München ſchildern mit Vorliebe die weite 
eintönige ſlawiſche Landſchaft, grau, melancholiſc h,, 
ee culturlos. Sie beleben diefelbe mit bee 
deutender Staffage, mit Koſaken, Bauern, Pferden, 

die mit feinſtem Gefühl e 
Geſammtſtimmung in die heimiſche * 
ſtellt find. Der leider kürzlich verſtorbene Giryms 
und Brandt gelten mit Recht für die hervor⸗ 
ragendſten Mitglieder der Munchener Polencolonie, 
ein jüngerer Bruder des erſteren, ebenfalls ein 
großes Talent, ſtudirt jetzt in Rom ſeine Kun 
Wie dieſe die polniſche Natur, ſo malt Matej 
polniſche Geſchichte. 1867 in Paris trat dieſe 
Maler dem großen OBEREN Publikum zum er 
Male als bedeutender Künſtler gegenüber, ſe 
iſt ſein Name überall berühmt geworden, 
Bilder aus der polniſchen Geſchichte in 
Wiener Kunſthalle gehörten zu dem Wi amften 
auf dem Gebiete der gefammten Hiftorienmale 


der v 


15 nach Analogie der Schulbehörden einzurichten 
ind. Detaillirte Vorſchläge in allen dieſen 
Dingen ſtehen der Initiative der Regierung, nicht 


— — — . ——ꝓ— ne anne wur 


der Volksvertretung zu. 


35. Sitzung vom 29. März. 


Handelsminiſter Achenbach: Ich muß zunächſt 
dem Vorredner meinen Dank dafür ausſprechen, daß er 
die game Unterſuchung über das Eiſen⸗ 

el über die Integrität der Be⸗ 
amten hat aufkommen laſſen. Auch dafür bin ich ihm 
dankbar, daß er bei Erörterung der Mißſtände der 
Vergangenheit Licht und Schatten unter allen dabei 
Betheiligten gleich vertheilt hat. Denn es unterliegt 


hervorhob, wie 


bahnweſen keinen Zwei 


wohl keinem 


Abgeordnetenhaus. 
(Schluß.) 


weifel, daß in der Vergangenheit dies⸗ 


ſeits und jenſeits geſündigt worden iſt. 


einem Grade, 


hervorzuheben, da 
ſind unter voller 


ruck auf die 
welche früher 


wie wenige in dieſem 


0 8 ch erachte 
mich um ſo weniger für berufen, dasjenige, was in der 
Vergangenheit geſchehen ift, zu vertheidige 


n, als ich in 
Hauſe, die be⸗ 
klagenswerthen Folgen jener Thaten täglich vor Augen 
habe und in meiner eigenen Thätigkeit mich auf Schritt 
und Tritt gehemmt fühle, indem die Trümmer der Ver⸗ 
gangenheit meine freie Thätigkeit nach allen Seiten hin 
einengen. Aber das halte ich doch für meine Pflicht 
Bleu Vorgänge zum Theil geſchehen 

itwirkung dieſes Hauſes. Das Ab⸗ 
eordnetenhaus hat wiederholt einen ganz 1 

ege, 


Regierung dahin ausgeübt, die 


weſentlich zum Staatseiſenbahnbau 
führten, zu verlaſſen und dem Privateiſenbahnbau einen 


größeren Spielraum zu gewähren. Ich 


Votum dieſes 


e kann ſodann 
conſtatiren, daß, als es ſich 1859 darum handelte, den 
ſogenaunten Eiſenbahn⸗Amortiſationsfond zu beſeitigen, 
Seitens des Handels miniſteriums der äußerſte Wider: 
ſtand dagegen geleiſtet wurde. Und dieſe Maßregeln 
wurden gerade getroffen unter der fogenannten neuen 
Aera. Eine conſtitutionelle Regierung muß ja auf ein 
0 auſes Rückſicht nehmen, aber der er 
wähnte Umſtand zeigt doch, wie verhängnißvoll es unter 
Umſtänden fein kaun, weun ein Votum dieſes Hauſes 
ohne genügende Prüfung in die Waagſchale geworfen 
wird. Was nun den erſten Theil der vorgeſchlagenen 
Reſolution betrifft, fo erkläre ich mich mit demſelben 


völlig einverſtanden. Seit ich berufen bin, 


Ministerium zu verwalten habe ich ja eben dieſe 
den Sine befolgt. Die Regierung legte bekanntlich 

auſe in der Seſſion von 1873 —74 einen Geſetz⸗ 
u der das Eiſenbahn⸗Conceſſionsweſen 
reguliren ſollte. Das Haus hat dieſe 


dem H 
entwurf vor, 


nicht einmal 
Der Grund 


| tion enthält. 


den Beſchluß 
gebung und 


N gebung zu verbinden jei mit der 
\ gebung. Es wird darin ausgeführt, daß 
N wärtige Lage der Dinge, bei der Averſion des u er 
N end ſei, 


der erſten Leſung 


davon war vielleicht die 
darauf, daß das Reich mit der Regulirung des 
Eiſenbahnweſens ſeit mehreren Jahren befaßt iſt. 
Es liegt in meiner Abſicht, vielleicht in der nächſten 
Seſſion die Thätigkeit des Hauſes für dieſen Zweck in 
Anſpruch zu nehmen. Was den zweiten Theil der Re⸗ 
folution betrifft, jo habe ich bereits unterm 28. Mai 
1873 eine Verfügung an ſämmtliche Handelskammern, 
kaufmänniſche Corporationen, ſowie an ſämmtliche Re⸗ 
gierungen erlaſſen, um über beſtimmt formulirte Fragen 
des Actienweſens Bericht an das Handelsminiſterium zu 
erſtatten. Dieſe Berichte find eingegangen und au 
Grundlage derſelben hat das Minifterium ein ausführ⸗ 
liches Votum an das e em erſtattet, 
worin es eine beſtimmt formulirte Reform der Actien⸗ 
Geſetzgebung vorſchlug. Es werden in den Vorſchlägen 
alle die Forderungen bereits erfüllt, welche die Reſolu⸗ 
Es hat nun gleichzeitig damals der 
Bundesrath ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und 
efaßt, daß die Reform der Actiengeſetz⸗ 

aupt die Reform der Haudelsgeſetz⸗ 
Reform der Civilgeſetz⸗ 


die gegen⸗ 


Vorlage 
unterworfen. 
Rückſicht 


gegen Alles, was Actie beißt, nicht derart drin 


beſſer als in den ö 


deutſch iſt, mit Fresken ausſchmücken laſſen. 
Gewölbekappen enthalten größere Compoſitionen, 
ie Deckenbilder be- 


Arnd chriſtlichen Mythe. 
1 A 1 iſt wenig © 0 
en ungen. Die Sybillen und Propheten Michel 


Ange 


ſch 


iſt ein origineller 
geſunden Humors. 


N chm ſtarken Einflu 
ordnung und Ausfü eng dieſer Fresken. 
Sculptur iſt durch Mange talen A 
trägen gefeſſelt an das Genre und die kirchliche 
Kunſt. Tüchtige Bildhauer wie Nygier und Smar- 
towski arbeiten auf dieſem Gebiete mit 


um ſofort mit einer Specialreform in dieſer 
vorzugehen. Gleichwohl werden die verbündeten Re⸗ 
8 ſich ſchlüſſig zu machen haben, ob fie bei Lage 
er Dinge mit einem ſogenannten Nothgeſetze bezüglich 
des Actienweſens auf der bezeichneten Grundlage vor’ 


ae 
in dieſer Frage eine ganz v 
In Oeſterreich ſind die Erſcheinungen, 
Anter der Herrſchaft des n i 
Er baben, im 55 mit dem, was bei uns behnden 


Auszeich⸗ 


mund III. am Todtenbette ſeiner edlen und ſchönen 
Gattin zu den größten Schätzen des Warſchauer 
Muſeums gehört, und Gerſon. Unter den Schülern 
Matejko's verſpricht Kurella in einemkleinen Geſichts⸗ 
bilde mit vortref ar Details ſehr viel; Piceard 

opf mit einem hübſchen Zuge 
5 , } Die Architekturmalerei wird 
7 durch Griglewski ausgezeichnet vertreten, der mit 
5 Vorliebe die ſchönen alten Baudenkmale Krakaus 
künſtleriſch verwerthet. Leſſer ſelbſt lernen wir 

entlichen Gemäldeſammlungen 


ichtung 


dieſes 


in den 


ob 


auf dem 
keine Reaction. (Beifall.) 
Abg. v. Kardorff: 
Eiſenbahn⸗Unternehmen, w 
gegen vielfache Angriffe 
Abg. Richter (Hagen) äu 


Sitz 


ung des 
um all 


meine 


er habe 


ſeiner E 


ig 
21 


für das Gr 
nicht, in d 
Bankhäuſer, 
das Unterneh 
eht nun ſp 
burger 
daß jene 
meine Bemühunge 
trieb, trotz der ku 


auch die K 
lebt die po 


rein äuß 
Muſik hier kei 
ſchönſten no 
beſitzt ein | 
Hauptraum 
Ballet befindet. 
in einem 
Stätte. 


über 


ni 
T 


keit) und da 


kennen dürfen, ſo ha 
das Ganze, was in der Vergangen 
durch eine allgemeine Umkehr 
geſetzgeberiſch verbeſſert werden? 
on ich Reformen in der angege 
befürworte, ſtehe auf dem Standpunkte: 
Gebiete der wirthſchafllichen Geſetzgebung 


Mich nöthigt die Pflicht, ein 
elches ich ins Leben gerufen 
in Schutz zu nehmen. Der 
ßerte neulich bezüglich der 
verſchiedenen in dem Unterſuchungsbericht beleuchteten 
Eiſendahn⸗Unternehmungen, man habe immer daſſelbe 
Schauſpiel, Scheinzeichnungen u. ſ. w. ö 
wenigſtens für die Bahn Poſen⸗Kreutzburg nicht zu. 
Es haben weder Scheinzeichnungen dabei ſtattgefunden, 
Bauunternehmer mit A 
worden. In einer früheren Rede fällte der Abg. Lasker 
ein überaus hartes Verdict über unſern Bankierſtand. 
Ich weiß nicht, ob er dieſes Urtheil noch aufrecht erhält, 
zeigt, daß das Riſico, welches 
häufig weit größer iſt, als 
jeder Gewinnſt, den er jemals zu erwarten bat. Die 
Unternehmen Poſen⸗Kreutzbur, 
finanzirt haben, haben mich ermächtigt, hier mitzutheilen, 
daß fie nach jener Aeußerung des Abg. Las ker in der 
ufſichtsraths erklärt haben, ſie wollten. 
en unberechtigten Angriffen auf ihre kauf⸗ 
männiſche Ehre die Spitze abzubrechen das ganze 
Unternehmen rückgängig machen, ohne Entſchädigung 
für die bereits erwachſenen Koſten zu beanspruchen. 
(Abg. Schröder (Lippſtadt): Das glaube ich 
Nur auf den dringenden Wunſch der im Auſſichtsrath 
vertretenen Adjacenten, welche die Bankiers ihres fort⸗ 
dauernden Vertrauens verſicherten. nahmen dieſelben 
von dem angedrohten Schritte Abſtand. Die Schale 
ſeines Zornes aber hat Hr. Lasker über die Gründungs⸗ 
erörtere hie 
Thätigkeit gehabt 


noch ſind 


oder 
Standarte 


affociirt habe, 
herrin verrieth. 


Jahren anfällt 
bewahrt, und di 
alle jene Angriffe. 


Das 


eine Pflege 
polniſche In 


ſeinen 
Warſchau beſitzt ein nationales 
nales Schauſpiel und eine nationale O 
Regierung ſubventionirt allerdings auch eine italie- 
chaft, welche in dem großen 
nd mit den Polen eini 


che Operngeſell 
eater, abwechſe 
wöchentlich Vorſtellungen giebt. 
nur Mittelmäßi 


den, ohne daß 
würde. 


ſich 


Häuſer berechnet worden. 


Bankfirmen, welche das 


f une ausgegoſſen. 
0 
habe 


nachdem die Erfahrung ge 
der Bankier übernimmt, 


Ich 
von meiner 
ich gewohnt 


weil 


für 


Was 


es mehrerer 


der ihm die 


Ehre 


mit einen Nom nal-Actienkapital von 4 Milliarden 
Gulden gegründet worden. 
trifft, die vorzugsweiſe in Wien gegründet worden ſind 
fo iſt in dem Bericht der Baucomplex der Grundſtücke, 
über die ſie zu verfügen haben, auf weit über 100 00 
5 Um aber dieſe Angabe rich⸗ 
tig zu würdigen, muß man erwägen, daß ganz Wien 
ohne die Vorſtädte nur 10 656 und mit allen Vorſtäd⸗ 
ten nur 16 635 Häuſer beſitzt, daß die ganze Thätigkeit 
all' dieſer Baugeſellſchaften in den Jahren 18701873 
ſich in der Ziffer von 152 Häuſern ausſpricht (Heiter⸗ 
Jahr hunderte bedurſt 
hätte, um bei noch ſo großer Anſtrengung aller Arbeits⸗ 
kräfte alle jene Grundſtückscomplexe 
Händen der ſpeculirenden 1 
(Heiterkeit.) Wir können uns doch nicht verhehlen, daß 
das Publikum ſelbſt mit einen weſentlichen Autheil an 
der Schuld trägt. In einer jüngſt erſchienenen Schrift 
über unſere wirthſchaftliche Kriſis wird mit 
darauf hingewieſen, daß eine weſentlich mitwirkende 
Urſache der Schwindelperiode auch das allgemeine 
Reichthumsfieber war, das die geſammte Nation ergrif- 
fen hatte, während es jetzt Mode geworden iſt, ſich 
verführtes Opfer gemeinen Betruges hinzuftellen. Der 
Agioteur und der Gründer beide in Re 
gegenſeitig anzuklagen. Wenn wir alles dies nicht ver⸗ 
aben wir uns zu fragen: . 
heit geſchehen iſt, 
ller Verhältniſſe 
Ich für meinen Thel 
benen Weiſe lebhaft 


aben kein Recht, ſich 


ung a 


und Recht je 
zu machen, und mir dieſe nicht durch Urtheile Dritter 
modificiren laſſe, wie ich denn auch daſſelbe Recht den 
Abg. Lasker gern zuerkenne, deſſen Standarte für Ehre 
und Recht gewiß nicht von der Behauptung eines 
Pasquills berührt wird, in deſſen Vorrede es heißt 
eine Sinecure 
Communalverwaltung gebeu laſſen, und der den Vor 
wurf hat hinnehmen müſſen, daß 
i jüllungen über die P. 
mit einem gewiſſen Pelkmann, einem Beamten derſe 
Geheimniſſe ſeiner B 
(Unruhe links.) Trotz aller Verdäch⸗ 
tigungen bat mir der Kreis, in dem ich 
bin, ſein ungeſchwächtes Vertrauen 
eſes entſchädigt mich hin 
Die Vorausſetzungen, in denen der 
Unterſuchungsbericht und ſchon früher H ) 
den Gründungscomites geſprochen, beſonders, daß dieſe 
ahlung nur für techniſche Vorarbeiten be ö 
önnten, mögen zutreffen bei Comited von großen adja 
cirenden Magnaten, deren Beſitzungen im { 
die Bahn um Hundert Tauſende fteigen, aber die paſſen 
ündungscomits der Poſen⸗Kreutzburger Bahn 
em Adjacenten nicht felbft ſaßen, ſondern 3 
die auf ſpeziellen Wunſch der Adjacenten 
men in die Hand genommen hatten. Nedner 
iell auf die Verhältni 
ahn ein und ſchließt: 1 
andestheile eine Bahn erhalten, die fie ohn 
u nicht erhalten hätten und deren Be 
rzen Zeit, die ſeit ſeiner Eröffnung 


von 


die Baubanken be 


u bebauen, die ſich 
aubanken befinden. 


er ſich zum W 


Zweck 


— 


in der nationalen Oper. 
r großes Theatergebäude, in deſſen 
ich die Bühne für große Oper und 
Das recitirende Schauſpiel ha: 
el auf einer kleineren Scene fein 
Theater iſt der einzige öffentliche 
Ort, an welchem die Cultur der polniſe 
ndet, die einzige wirklich national 
) titution, die vom Staate unterſtützt 
wird. Dadurch erhält das Theater hier eine weit 
hinausgehende Bedeutung. 
Ballet, ein natio⸗ 


Aber dieſe leiſte 
ziges, kommt keinem wirklich fühl 
baren Bedürfniſſe entgegen und könnte verſ 
ies bedauernd empfunden werder 
(Schluß folgt.) 


Actien, ſo wie es ſie damals gekauft, noch jetzt in 
Händen hat. Das Buch von Otto Glagau, für deſſen 
ee Angriffe ich durchaus nicht eintreten will, 
enthält ein recht dankenswerthes Bild über die Mani⸗ 
pulationen dieſer Agiotage an unſerer Börſe und es 
wäre wünſchenswerth, daß dieſes Bild, das allein die 
Hauptſtadt umfaßt, durch die blutigſten Gründungen 
aus der Provinz vervollſtändigt würde. Wenn der vor⸗ 


verfloſſen, berrits den beſten Fortgang des Unternehmens 
in Ausſicht ſtellt. — Noch einige allgemeine Bemer⸗ 
kungen über den Bericht! Es iſt mir beſonders aufge⸗ 
fallen, wie wenig Gewicht gelegt wird auf die Erlaub⸗ 
niß der Ausgabe von Stammprioritäten, worin mir 
gerade ein Hauptſtück des Uedels zu ſtecken ſcheint. 
Der Abg. Lasker hat dann N daß die durch 
das Actiengeſetz gewährte Freiheit ſich hier einmal nicht 
bewährt habe, ich hoffe, er wird ſich noch überzeugen, 
daß ſie ſich auch an anderen Stellen nicht bewährt hat. 

Abg. Pariſius: Der Vorredner veranlaßt nich 
durch die von ihm vorgeleſene gegen den Abg. Lasker 
gerichtete Stelle eines Buches, mich mit ihm zu be⸗ 
ſchäftigen. Der Abg. Lasker wird dort beſchuldigt, er 
habe ſich von der Stadt Berlin eine Sinecure geben 
laſſen. Als Abgeordneter der Stadt Berlin erkläre ich: 
Die Stadt Berlin vergiebt keine Sinecuren. Das Syn: 
dicat, welches Lasker bei dem ſtädtiſchen Pfandbriefsamt 
bekleidet, iſt eine ſehr mühevolle und verantwortliche 
Stellung und gewiß iſt die ganze Bürgerſchaft von 
Berlin ihm dankbar, daß er das Syndicat übernommen 
hat. Jene Beſchuldigung beweiſt, mit welcher Frechheit 
eine gewiſſe Art von Schriftſteller verfährt. Wenn Hr 
v. Kardorff betont, daß er ſich die Standarte für Eore 
und Recht, die er hoch halte, nicht durch Anderer Ur⸗ 
tbeil modificiven laſſe, jo würde ich ihm, da er doch 
jo ſchreibſelig iſt, auratben, wenn ihm an dem Uxthei! 
der Mitglieder des Hauſes etwas liegt, feine Rechtferti⸗ 
gung in einer Broſchüre niederzulegen, der er den Be⸗ 
richt der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commifſion über di: 
betreffende Bahn vorzudrucken. Bis dahin wird ſich 


lage des Publikums o groß, daß vor⸗ 
läufig nichts mehr zu rauben vorhanden iſt 
und noch lange nichts vorhanden ſein wird. Der 


einzelnen Actionär das weiteſtgehende Klagerecht x en 
{ ) ( : igkeit 
giebt. Auf dieſe Weiſe kann man die Induſtrie 5 


dieſen Beſchluß entſchiedenen Proteſt eingelegt. 2 
Röckerath erklärt dem Abg. Lasker bezüglich Br 


Je ſtrenger die Auificht des Staates, um fo größer 
wird die 11 der 12 ſein, die im Vertrauen 


Deutſchland. n 
/ Berlin, 29. März. Die Commiſſion für 
Berathung der i hat durch den 
Abgeordneten Wiſſelink, der bereits im vorigen 
Jahre Referent war, einen umfangreichen Bericht 
erſtattet. Die Regierungsvorlage, welche ſich im 
Ganzen den Beſchlüſſen der vorjährigen Commiſſion 
agelchloſſen hatte, hat dennoch Abänderungen von 
bedeutender Tragweite erfahren. Das Geſetz ſollte 
in allen Provinzen des Staates gleichzeitig ein⸗ 
geführt werden, mit alleiniger Ausnahme von 
2 und 1 Die 3 hat 
auch die Provi oſen, Rheinprovinz un 4 
1 jo * — En nicht Ah 
Kreis⸗ und Provinzialordnung eingeführt find, 
weil man der Anſicht geweſen iſt, daß die Wege⸗ 
ordnung zu gedeihlicher Wirkſamkeit ſo ſehr die 
Organe der Selbſtverwaltung vorausſetzt, daß die⸗ 
ſelbe ohne die re überhaupt nicht einführbar iſt. 
änderung betrifft die bisher vom 
Fiscus unterhaltenen Straßen und Verkehrsanſtalten. 
Nach dem Geſetzentwurfe ſoll die Wegebaulaſt als 
Zuſtimmung zu we Reſolutiou, deren Motive win 
nicht völlig theilen, ein Präjudiz gegen uns herge⸗ 
leitet werde 
Abg. Schröder (Lippſtadt): Es iſt darauf hin 
gewieſen worden, daß man nicht alle Gründer nach 
zleichem Maßſtab meſſen dürfe un) daß der anſtändig⸗ 
Theil derſelben durchaus in gutem Glanben gehandelt 
habe. Ich gebe die Berechtigung einer ſolchen Unter 
cheidung zu, bitte Sie aber zu beachten, daß dieſer an 
ſtändige Theil keineswegs ohne Schuld iſt, weil gerad 
er durch ſeine Namen am meiſten dazu beigetragen hat 
das Publikum in das Garn zu locken. (Sehr wahr!) 
Dem vorliegenden Antrage haven wir unſere Unter 
ſchrift verſagt, nicht weil wir gegen den Inhalt deſſelben 
beſondere Bedenken hätten, ſondern einfach deshalb, weil 
der Antrag gar nichts bedeutet und wir die wichtige 
Angelegenheit nicht auf ſolche Weiſe im Sande ver⸗ 
12 laſſen möchten. Was den vorliegenden Bericht 
betrifft, jo muß ich noch einmal auf die Unterſuchung 
des Ciienbabnnnteruehmend Poſen⸗Kreutzburg zurück⸗ 


Naben des Fiscus in den wenigſten Fällen 
nachweisba 


— 


kommen. Ich thue dies ja nicht etwa, weil ſondern 
obgleich Hr. v Kardorff in daſſelbe verwickelt ift, Gern 
hätte ich mir eine andere Linie ausgeſucht, aber überall 
traten mir Namen von Collegen entgegen. (Heiterkeit.) 
Zunächſt ſind von den 4 Verträgen bei dieſem Unter⸗ 
üchmen nur zwei der Generalverſammlung vorgelegt 
worden. Insbeſondere iſt ein zwiſchen den Gründern 
und der Baugeſellſchaft abgeſchloſſener Separatvertrag 
iber Ausſetzungen zu Gunſten der erſteren gar nicht 
zur Kenntniß der Aclionäre gebracht. Nun ſollte ich 
doch meinen, daß der Auftraggeber in erſter Linie das 
Recht hat, zu erfahren, wie viel von dem Capital, das 
er hergiebt, in das ihm verpfändete Unternehmen hinein⸗ 
zeſteckt und wie viel durch Proviſionen conſumirt wird. 
Wenn ſich Jemand zum Ban eines Hauſes 10 000 Thlr 
leiht, mit dem Verſprechen, dieſes Geld auf das Hans 
eintragen zu laſſen, und verſpielt dann 300 Thlr. 
davon, fo daß er das zu . Haus 

i o iſt das doch 


zur Ablöſung gezwungen werden ſollen. Die Be⸗ 
Sa im Plenum wird wahrſchein⸗ 
tern ſtattfinden können, da die 


D 


Berathung des Competenzgeſetzes unterliegen ſoll. 
5 


Disciplinar⸗Unterſuchungsſache wider den ehemaligen 
en Harry v. Arnim iſt auf 
den 28. April anberaumt. 3 
— Die Berathungen im Juſtizminiſterium über 
die Reichs-Juſtizgeſetze ſind geſtern zu Ende 
geführt worden. Der Juſtizminiſter hat während 
der 14⸗tägigen Dauer dieſer Conferenzen ſämmt⸗ 
liche Sitzungen in Perſon geleitet. Bekanntlich 
hatten die Beſprechungen nur einen berathenden 
Charakter und ſollen zur Vorbereitung der Beſchluß⸗ 
faſſung über die Stellung der preußiſchen Regie⸗ 
rung zu den demnächſtigen Verhandlungen im Bun⸗ 
desrath dienen. 

— Einige Blätter wundern ſich darüber, daß 
die Frage wegen Verlegung des Etatsjahres 
für den preußiſchen Haushalt noch nicht in Ans 
griff genommen jet. Die „Poſt“ verſichert, daß 
dieſe Frage ſchon längere Zeit die Regierung be⸗ 
ſchäftigt, daß aber bei den umfaſſenden orarbeiten 


Schichten der Geſellſchaft zuſammen vom geriugſten 
Rechnungsrath bis ann DSREn Adel herunter. (Stürmi⸗ 


nan durch die Geſetzgebung entgegentreten. alte 
nieſen Weg für 1 verfehlt, denn die Urſache 
rſcheinung liegt nicht allein 


er Ft Re 


| 
I 
i 
1 


dan eine Löſung derſelben in dieſem Jahre noch] früher einmal geſagt, daß der Clericalismus hier auf 23,7 per Tauſend und Jahr. Mit Einſchluß 
nicht zu denken iſt und es daher nöthig ſein wird, nicht alle Hoffnungen verloren hat, da manche der des hauptſtädtiſchen Poſt⸗ und Polizeibezirks aber 
jährigen Etats bis zum 1. April 1877 eintreten] National⸗Verſammlung das ultramontane Unter⸗ ja 
zu laſſen. richtsgeſetz unterſtützt haben, in den Senat getreten 


— — — — — * * 


wieder eine proviſoriſche Verlängerung des dies= |soi-disant Liberalen, welche in der früheren zählt London 4207 167 Einwohner und erhält all- 

hrlich einen Zuwachs von etwa 80000, wovon 
51000 auf den Unberſchuß der Geburten über die 
Sterbefälle treffen. 


geb. Liedtke, 


Der „N. fr. Pr.“ wird von hier telegraphirt: | find. Werden die Herren Laboulaye und Conſorten 1 Mädchen. 


ſichtigten Erweiterung ein en Studium er- 
N 


; a FF 0 8 8 \ geber 
XX Paris, 28. März. Der Senat feiert handelt ſie weitläufiger in einem Artikel, welcher] forderlich ſein wird, mit dem Grade als Arzt ent⸗] Bpril⸗Mai 


52 die Deputirtenkammer ſetzt, immer mitſpathetiſch anhebt: „Eine traurige Neuigkeit hat] laſſen werden, ganz wie dies bei den Studenten Juni. Juli 
derſelben Langſamkeit, ihre Wahlprüfungen fort.] wie eine Schnur meh; durchlaufen. Wenige] der Fall iſt. Die Zahl der Studentinnen beträgt Mon . 
Geſtern ehe es ſich darum, ob der bekannte] Franzoſen hätten eingewilligt, ihre Töchter unter | im erſten Curſus 99, im zweiten 96, im dritten 52 | M 1. 5 
Journaliſt Robert Mitchell, der in la Neole|jolhen Bedingungen zu verheirathen. Herr] und im vierten 68. Pr et 
(Gironde) gewählt ift, beſtätigt werden würde. Der v. Gontant-Bivon wird a zu Enkeln haben, | —————— - 7 200 8 
Berichterſtatter Cherpin drang auf eine Unterfuhung [und wenn jemals ein neuer Krieg zwiſchen Frank⸗ * e März. März 
der officiellen Wahlmanöver und ſonſtigen Unregel⸗ reich und Deutſchland ausbräche, würde es Gontant⸗ * In ſeiner geſtrigen Sitzung hat der 


Magiſtrat den Director des Gymnaſiums in Jever 


mäßigkeiten, zu welchen Mitchell's Candidatur An: Birons auf beiden Seiten geben. Auf alle Fälle 
Big 3 en 9 3 f 0 (Oldenburg) Profeſſor Dr. Carnuth zum Director 


laß gegeben habe. itchell ſelbſt vertheidigte ſichf[ müſſen die Neigungen unſeres Geſandten ſich ſchon 


Nübel April-Mail 60.70] 59,70 Scher Srcbtang 271,50279 
Sptbr.⸗Oct. 


Spiritus ige: Ork. Siberen | 60 


— Hospitals⸗Inſpeclor Friedr. Lakomey. 63 J. — T. * 
d Rentier Carl Eduard Pfeiler, 5 J. — S. d. Arh. 5 

Jul. Neumann, 11 Monate. — T. d. Schuhmachergeſ. 
Friedr. Albert Rundenberg, todtg. — Amalie Schnarcke 


34 J. — Unehel. Kinder: 3 Knaben, 3 


Gutem Vernehmen nach beſchäftigt man I in | freimüthig eingeſtehen wollen, daß ſie vor einem Jahre Rußland. Schiffe uinen. 
lleitenden Militärkreiſen, angeſichts ähnlicher Maß⸗ der Partei Roms in die Hände gearbeitet haben? Unſere Mittheilung über die weiblichen Neufahrwaffer, 30. März. Wind: NNW. 
regeln in den Nachbarſtaaten, ernſtlich mit dem] Die Nachricht, daß Fräulein v. Gontant⸗Biron, Curſe bei der medicoechirurgiſchen Academie icht in Sicht. 
Gedanken der Vermehrung der deutſchen] die Tochter des fa Geſandten in Berlin, können wir mit einer Meldung der St. Petersb. gärſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. N 
Artillerie, und es dürfte vielleicht ſchon dem] ſich mit dem ſeit zehn Jahren in Preußen natura- | „Med. Nachrichten“ vervollſtändigen, welche dahin Berlin, 30. Mär 5 
nächſten Reichstage eine dahin gehende Forderung liſirten Herrn v. Talleyrand⸗Perigord verlobt habe,] lautet, daß ſolche Studentinnen, welche die 5 Curſe Gr. v. 20. . rs 9.29. : 
vorgelegt werden. veranlaßt in den hieſigen Blättern allerlei ver⸗ vollſtändig abſolvirt haben, wozu nach der beab-] Weizen | %s. % zum 105.100 5,10 
Frankreich. drießliche Bemerkungen. Das „Evenement“ be⸗ i ei . Biete] 92,90 2,30 


198,50198,50 v /e 84,50 
205 205 e. % 94,70 
do. % da. 101 
154 53.50 P- Wäürk. Siſt.] 82 
152,50 152 Lemkerdeultz. n.174 
Franzůoſen 476 
Ramäniee . 24,50 
28,50] 28,50 Pbeln. Sifenbast 1115,50]116,50 


63,20] 62,10 Danz. Bankverein 59,25 58, 0 


etwas unbeholfen, wie ein parlamentariſcher Neu⸗[ſpalten. Er hat Herzens⸗Intereſſen in beiden Län- des ſtädtiſchen Gymnaſiums gewählt. April⸗Mai 48 | 44,30)Mud- denten, 1268,75 u 
ling, aber zugleich als ein Mann, der feinen Prozeß] dern, und wenn Preußen unſere Grenzen zurück] Aus Warſchau, 30. März, Mittags 12 Uhr, — * 2 — 87,78 We Sara Age u TE : 
gründlich ſtudirt hatte. Die Mehrheit ließ nd ee | gejchoben hat, fo thut Herr v. Gontant⸗Biron mehr: wird telegraphif gemeldet: Waſſerſtand der) Ungar. Steats⸗Oftd.⸗Brior. E I., 63 3 
winnen, und die Wahl wurde beftätigt. Deito|er unterdrückt ſie.“ Es folgt dann ein regelrechter] Weichſel 11 Fuß 2 Zoll. Das Waſſer ſteigt nur Jaondsbörſe matt. 5 J 
Be ging, 55 * a e den Bräutigam nicht nur, ſondern 1 E cl 575 f 30. N er 
äntjens, obgleich hier umgekehrt der Bericht⸗ auch auf feine Vorfahren. Das „Evenement“ halte * Das Rittergut Landen im Culmer Kreiſe iſt[Mekeorologiſche Depeſche vom 30. März, S. W. 
erſtatter eine nachſichtige Beurtheilung der ſtatt⸗ es gleichwohl für ing, dem Geſandten inen Ian ſeinem biöherigen Beſitzer, v. Chrzanowski, an den A gifthe Dep m 1 1,08 Er x N 8 
gehabten Wahlmanöver empfahl. Häntjens wurde] Tadel zugehen zu laſſen, damit nicht ein Noten- utsbeſitzer Echterling für 328404 U. verkauft worden.] Tburſo . . 744.0 N mäßig Regen 11% f 
mit 288 gegen 168 Stimmen feinen Wählern zurüd | wechſel folge, worin Frankreich den Kürzeren zöge. ifchtes Valentia .. . 748,3 SW leicht beifer 6,7 3 5 
geſchickt. Im Lauf der Sitzung legten 05 — Der „Francais“ erzählt feinen Leſern die hoc Dermil 17 r. Matt 750,8 SSW leicht heiter 6.7 3 99 
enen Geſetzvorſchlag nieder, des de . ene i Ben Berlin 29. Heute ift Friedrich Ranke, Dr der Theol.] St. Mathien. — Sd ſch nach bed, 9,00 4) Be 
und Duporte tvorſchlag nieder, des traurige Geſchichte von dem Selbſtmorde des Oberſt Dir 7 
ine 5 7 h ) des Qberſtſ und Director des Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſiums und Paris 756,1 S leicht h. 8,3 - 
Inhalts, daß man eine Summe von 100000 Fr.] Sodenſtern in Berlin. Nachdem er das Motiv] der damit vereinigten Real-, . höheren Mädchen: und Helder 752,1 SSW a — 6,805) = 
auswerfe, um eine Anzahl franzöſiſcher Arbeiter] dieſer That erklärt, fügt er hinzu: Bis hierhin] Vorſchule im 74 Lebensjahre nach längerem Kranken⸗ Copenha en . 752,0 SSd leicht Nebel 3,6 va 
nach der Ausſtellung von Philadelphia zuf hat die Begebenheit nichts Außergewöhnliches. lager geſtorben. Shriftianfund. | — | — — — Br 
ſchicken. — Die Ultramontanen kommen aus | Aber merkwürdig ift daran, daß bei der Beerdigung | 2 aparanda. . 775,1 N leicht klar |—18,8 2 
dem Aerger nicht mehr heraus. Nachdem fie ihren] der beiden Unglücklichen in der Menge, welche ſich“ Anmeldungen beim Danziger Standesamt, todholm . 754,9 D leicht bed. vr %. 
Zorn an der Kammer ausgelaſſen, welche die Wahl] hinter den Särgen drängte, ſich auch der Kriegs⸗ 30. März na. ee ee Re 8 
des Arbeiterapoſtels de wg I Gegenſtand einer | miniſter v. Kameke befand. Nichts kann beſſer Geburten: Bäckermſtr. George Johaunes Schnarde — Er Me ſtork bed 32 8.2 ee 
Unterſuchung macht, giebt ihnen bes der Unter⸗ beweiſen, wie ſehr die chriſtliche Moral in Preußen] T. — Kahnſchiffer Herrm. Joh Mud n Memel . . . 749,9 SSd leicht b. bed. 5,0 == 
richtsminiſter Waddington großes Aergerniß.] verkannt wird.“ Der Satz läßt ſich umdrehen.] Arb. Carl schneibs — x 9 waffer 751.8 WSW ſti volki 5,9 4 
jetzt die Mot 5 \ 1 ich eh rb. Carl Albert Schneider. T. Schuhmachergeſelle] Nenfahrwaſſer 751,8 WSW ftille wolkig „ 
Man kennt jetz i 1 ive, mit welchen Wad⸗ſNichts kann beſſer beweiſen, wie weit die clericale] Alex. Rud Köhler, T. — Oberfeuerwerker Albert Carl | Swinemünde. 753.1 SW leicht h. bed. 71 
dington feinen Vorſchlag, betreffend Aenderung] Unduldſamkeit in Frankreich geht, als dieſe] Friedr. Krätke, T — Muſiker Friedr. Georg Carl] Hamburg.. . 755,4 SW friſch heiter 7,105 
des an ee ea begleitet. Dieſes Aeußerung des „Frangais“. F. Sarcey kritiſirt] Cramer T. — Invalide Guſtav Adolf Groneberg, T. Sylt [SSW mäßig bed. 5,3 
Document iſt trefflich abgefaßt und findet lebhaften] fie im „XIX. Siecle“ nach Verdienſt. — Schneidergeſ Carl Jorablad, S. — Manrergefelle | Crefeld 757,1 SSS mäß g wellig 78 ©) 
Beifall unter den Deputirten, wie in der liberalen Italien. 8 Web 7 F iS faule ei = 
Preſſe. Der Miniſter ſtellt ſich auf einen Stand⸗ Rom, 27. März. „Fanfulla“ berichtet von Friedr eg ms 9. LE 3 88 San a 757,0 88 at 70 
punkt, wo ihm nicht 3 ift; er nimmt einer neuerlichen in Mailand ftattgefundenen Kund-|” Wafgebote: Arbeiter Joß Loth mit Rosalie Leipeig. . 188, S8 leicht bie 82 
mit den ſtärkſten Gründen für den Staat das] gebung zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechtes, Mathilde Theinert — Schuhmachergeſ. Joh. Samersky] Breslau .. 758, WNW frijh IRegen | — 


Recht und die Pflicht in Anſpruch, die Reſultateſ ſowie daß Nicotera Inſtructionen geſendet habe, 

des höheren Unterrichts zu controliren und ſomit] um die Erneuerun ſolcher Demonſtrationen zu] Eruſt J 

die Grade zu verleihen. Da die Gegner nicht mit] verhindern. Daſſelbe Blatt jagt, daß Coppino für Seifert in Sorau. 5 

Argumenten fechten können, ſo ſchimpfen ſie um] den Fall, als die Unordnungen an der Univerſität Heiratden: Handluag geh. Ab. Rob. v. Dühren 

die Wette auf den Proteſtanten Waddington. Was] Neapel fortdauern ſollten, beſchloſſen habe, die Et 

hilft es ihnen, Univerſitäten zu gründen, wenn fie | Univerfität zu ſchließen. 

nicht mehr jelber ihren Zöglingen alle Grade geben Aus Rom wird gemeldet, daß dort viel Schnee 

können? Für den nächſten Monat iſt eine große] gefallen und man ſich in den nordiſchen Winter 

Verſammlung der Biſchöfe, welche ſich für die] verſetzt glaubt. — Auch in Neapel hat es geſchneit. 

katholiſchen Facultäten von Paris intereſſiren, d England. 

unter dem 50 des Cardinal⸗Erzbiſchofs Guibert — Dem Jahresberichte des ſtatiſtiſchen Bureaus 1 : 

an zen ie Bischöfe, die von der Kammer Folge fanden in London bei einer angenommenen |, Todesfälle, Buchbinder Johaun Gotifr Ritter, 
Einwohnerzahl von 3 445 160 im abgelaufenen 3 


ruhig. ) 


leuchten. 


on Juſline Ziemann, geb. Dettlaf, 60 
30 J 


raelitiſche Paſſagier 
Bekammmachung. 


Der zum öffentlichen Verkauf, beziehungs⸗ 
weiſe zur Verpachtung des im Kreiſe Elbing 
beiegenen Fe des IV. des Adminiſtrattons⸗ 
ſtückes Krebsfelderweiden in den 6. April 

J. an Ort und Stelle anberaumte Ter- 
min wird hierdurch aufg hoben. 

2 ig, liche Regt 1876. 
nigliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 18. März 1876 
ift die in Fre ſtadt (Weſtpr.) beftehende 


7 F ( ( (((( (( 1 BEmEERE SS, 5 

Kröbel ſcher Kindergarten, Ju f 5 Fi N friſch. 
leiſchergaſſe No. II. nſerate ilber achs, Elb Caviar, 
De i en h ‚ . 
. el, de kee dle , den, yon Behörden un artes ten fin. | Aalmarinaden, ruf. Sar- 
BIER, ee be enen 3 dinen, Kräuter⸗Anchovis ꝛc., 
eee, Lauenburger Zeitung, ſowie alle Gattungen Tafel- 
— Aer dello Orten Gas lam BE welde in Stadt und Kreis Lanen⸗ RE fiche Bar die Salſen paſſend 
biren, Eiuſetzen künſtlicher Zähne ıc. V 195 5: empfiehlt und berjender 
Scligegeitgnfe 3 njertionöpreiß dre Zeile 10 3. 

— 1. April ab Langgaſſe Die Expedition 


der Lauenburger Zeitung 
Eiſenbahnſchienen 


5 Tobiasgaſſe. Sa: 
5 6 rößtes Lager gereinigter 
Bettjedern und Daunen 


in Lauenburg i. Bomm. 
(F. Feriey.) 


Handelsniederlaſſung der verehelichten Han⸗ C > RBB 8 

pelsfran Amanda Lerinskl, geborene] zu Bauzwecken in beliebigen Längen r . in 30 Herten, zu feiten brei en Bezel. 

Bluhm, unter der Fi 8 2 175 9 9 u 2 per Poſt franco. 0. Retzlaff. 
nn offerirt zum billigſten Preiſe Kräftigen Mittagstiſch a 


in und außer dem Hauſe zu 50 und 60 3 


u is och f vpfohl iligegei . 66 
. > Imrasie kam Ömertehanfe 0 | 2 Valſamſeife 
7 8 > 1 


x bewährtes Mittel 
gegen Hantkrankheiten, 
5 empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarft 3. 
7 ” 1 n 


in unſer Fiemenregiſter unter No 218 ein- 
getragen. 
Roſenberg (Wpr.), den 20. März 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Im Verband Güter B dender 
Königlichen Oflbabn nen Ch and eiiichen 
178. ven 10 Wirandari vom 
2 D n % "2 g 
D Rocitvon; enthalten: ab ein 


1 RE 


Rat: 


. nens enn te 
e Lauenburg und Urmgegend finden die weiteſte und wirkſamſte Verbrei ung in 
das bere ts ſeit 1849 beſtehende und am brechen che 2 si 


Kreisblatt, 


amtliches Blatt des Königl. Landrathsamtes, Königl. Kreisgerichts, ſtädtiſcher 


gde den Weta ele aa — Tomieim dene Semi, Blumen u 
Agrube na £ —Feldſämereien, ſowie anzen un 
Oſtbahnſtationen, Mi tt I SE tt Sträucher aller Art werden angenommen 
de r, Ehe ene kme f. KIWOCHSEIE e Nlumenhalle Reitbah 85 
| zum Sanenburger Kreisblutt Sri gu. 
en Ge. (Local⸗ und Unterhaltungsblatt), fl. Raymann 
Tragkraft per verwendeten X 7 werf welches in derſelben Auflage erſcheint. — 3505) Handelsgärt y ? f ir 
d. Aenderung der Namenklatur eg 5 AJnſertionspreis 10 — Bei großen Aufträgen Rabatt. an teen 
a et ae 1 SEE 
(Sifen- und Stahlwaaren, Eifen- 81 5 des Lauenburger kreis und Mittwochsblattes 8 


in Lauenburg in Pommern. 
H. Badengoth. 


e Neue Westpreussische Mittheilungen. 


romberg, den 22. März 1876. (Marienwe 

g ; rderer Zeitun 

Königl. Direction der Oſtbahn. gen ee 5 Dil: e a er Abends. 5 
; 5 1 aſte Redaction, raſcheſte Mittheilung des Wiſſenswertheſten un 

Neue ſten auf allen Gebieten, unter Mitwirkung Are und bewährter ftarbeiter. 


rg volitiſche Nachrichten, Locales, Provinzielles, telegraphiſche De: 


Das den Abonnenten zur Freitagsnummer gratis beigegebene 


Unterhaltungs-Blatt, 
. welchem mit dem nächſten Quartal der höchſt interefiante Roman „Cine Ehe“ von 
Ludwig Harder beginnt, liefert eine anerlannt angenehme Pectüre. — Abonnements⸗ 
preis für Marienwerder 1 K. 50 3, bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 1 k. 80 2. 
Joſerate (12 2 pro Agefpaltene Zeile) finden die wiekſamſte en 


Stahl „Guß⸗Waaren, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen“, 8 
e, anderweite Tarifirung des Artikels 
Glauberſalz“ und 
„ Ga ichtigungen des Nachtiags VIII. 
in Kraft, welcher auf den Verbandſtationen 


Eine Torfpreßmaſchine, 
bezogen von Lucht⸗Colberg, für Göpel⸗ und 
e faſt neu, ſowie 


wenig gebrauchte 
Torfkarren, 


ferner eine wenig gebrauchte Schmidt 'ſche 
ferdehacke 


für Rübencultur, ſtehen billig zum Verkauf 


H 


in Milewken bei Nenenburg (Bipr. 


Ungewaſchene Wolle 


kauft und bittet um Offerten 
J. Utlendorff, 
Vonſchan be Soban. 


Zwei Maſtochſen 


Neunte große 


Hannoberſche Pferde⸗ 
Verlooſung. 


Hauptgewinn; Eine vlerſpännige & 
0 ge, Werth 10,000 K., und 

edle Pferde. Looſe a 3 db, 
N der Gencral⸗Debit von 
„ Molling in Hannover. 


7 RE Vi 2 . 
r 


Marienwerder. 


Expedition: Kanter'ſch Heftucht rade 


7 deen, dei Pr Tl.rbardt. ! 


1) Sesgang mäßig. ) Seegang leicht. ) See 


ruhig. ) Geſtern Regen. 
9) Abends Regen. 10) 7 Uhr Abends Regen, Wetter⸗ 


Wie geſtern iſt das Gebiet des niederen Luftdrucks 
ſich als mäßig ausfüllend weiter oſtwärts 5 
Leichte bis mäßige ſüdliche und ſüdweſtliche Winde und 
ziemlich heiteres, mildes Frühlingswetter herrſchen über 
ganz Central⸗Europa, während im N. die Winde aus 
nördlicher und nordöſtlicher Richtung wehen und die 
Temperatur im Nordſchweden wieder geſunken iſt. Im 
weſtlichen Deutſchland iſt geſtern und Nachts vielfach 
Regen gefallen und an einigen Orten haben Gewitter 
ſtattgefunden. Ausſicht auf ruhiges Wetter iſt für die 
nächſte Zeit vorhanden. * 


©. Messing, Grüne Schanze 1a. Stetti 


Siegfried Möller jun. ug” 


hen zum ar 87°? (9129 | findet ſogleich Stellung 


eegang mäßig. 5) Seegang leicht. See 
8) Nachmittags Regen. 


Deutſche Seewarte. 


N == ä 


n. 

Wer pickt dag gen iſt, durch Arzenei ih 
> von feinen lörperlichen Leiden 

freien, dem e theile ich R 


mittel, mitunter nur Kleinigkeiten aus Aro⸗ 
theten, jedes feiner Leiden zu heilen, ebenſo 
jedes ſonſtige leibliche Uebel, es ſei, was es 
wolle, zu heben, ſchnell und gründlich. 
Für Rückantwort B.-M. beizufügen. 
A. Voss, Rentier, 
9059) Neuteich Weitpr. 


Sisen Poſten 


diner Leim 5 


pro 50 Kilo 63 ., p. 1 Kilo A. 1,30, 


Mühlhüänſer Leim 
p. 50 Kilo 48 K. p. 1 Kilo A. 1,10, 
feinen Orange Schellack zu billigſtem 
Preiſe empfiehlt 


H. Regier, Hundeg. 80. 


Eine el gante braune, 


; jährige Stufe, bei 
f 8654 


Neit⸗ auch Wagenpfer ve 
Dirſchau zum Verlauf. ( = 
Sin Haus mit einigen 3 inunern großem 
gewölbtem hellem Keller, Remieſe Sta 
lung und Hof, am liebſlen Langgarten, 
Soeicherinſel oder Neugarten wird zu kaufen 
geſucht. Adr. werden unter 9174 in der 
Exp dieſer Ztg. erbeten. 2 
Hui der Neuſtadt in Dirſchan iſt em in 
der Nähe des Bahnhofs en Gaſt⸗ 
nof, Reſtauration verbunden Materiale 
geſchäft unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Nähere Auskunft ertheilt die Exp. 
dieſer Ztg. unter 9187 ; 


Nitterguts-Verlanf. 


En Rittergut mit einem Areal von 
1300 er Morgen, durchweg Weizen⸗ 
boden incl. 40 Morg. Wieſen in Kulavſen 
in Polen ı Meile von der Grenze, 3 Meilen 
v Inowraclaw Eiſenbahnſtation) 120 Mrg. 
Nübſen, 150 Morg Weizen, 150 Morg. 
Noggen, mit complettem todten und lebenden 
Inventar iſt für den billigen Preis von 
54,000 ½ mit 18,000 Anzahlunz for 
gleich zu verkaufen. Näheres bei Gute 
beſitzer v. Gelkowski in Oſtrowitt 
bei Schönſee Weſtpr. ; 
Glen jeder Größe welſet zum Kauf 
za 

©. Emmerich, Marienburg. 
Eine junge Dame, die das Examen gemacht 
und ſchon an einer Schule unterrichtet 
hat, wünſcht zum * 


Mitunterricht 


mit einem Kinde, Mädchen von 9—13 Jah 
zu haben. Auch werden Kinder ſeden? 
zum Unterrichl in kleinen Zirkeln 
Einzel⸗Unterricht gewünſcht Adr. 
unter 9078 in der Exp. dieſer Zig 


Ein gut empfohlener 


Kutſcher 8 


9047 
Dom. No. haz bei Sobbowitz 


Clay s Cultivatoren, Schälpflüge, Karrenpflüge, Zweischaarige 
Pflüge, Ringelwalzen, Eggen, 


Universal -Breitsäemaschin. Saat-Reinigungsmaschin. 
it Triebwerk beiden Rädern oder mit b 5 A gend), 
a ek olnbiateit für Saferfant, Wegebreit- u. Kleeseide- 


ThornerBreitsäemaschinen, Siebe, 
Kleekarren, Lawrence's Miichkühler, 


Drillmaschinen Butterknetmaschinen, 


8 > Milchmeßeimer, Ka'bfütterer, 
verſchiedener Syſteme Auen Butter maschinen 


Glinski & Meyer, Vorſtäbt. Graben 33 a. Dauzig. rain wenn 
Zum Wohnungswechſel empfehle ich zu billignen Preiſen Ungewaſchene Wollen 
M "” h [ " kauft in 91 ößern ERBE iu WAND 
bhe | nure, Lerren Guteb ipern die als pracliſch be 


währte Winterſtallſcheerung zu empfehlen 


Möbelfranzen, n ee 


5885) Königsberg i. Br. 


Teppichfranzen, in allen Ein Rittergut 


. 4 im Kreiſe Oſterode, % Meilen von 
Gardinengimpen Farben. MET SzEN 

H lt . . und Mühlen 
Gardinenha et, ER 
Gardinenquaſten 


zodl. Inventariun für den febr ſolide⸗ 
2 zu Bei 
Julius Konicki, 


Kaufpreis von 110,000 &., mit 40,000 4 
Anzahlung, bei feſter Hypothek verkauft 
Große Wollwebergaſſe No. 14. 
22 TTTTTTTT— ER TEEBEN 
1 
Muster- und Preislisten 


werden. 
von 


Heute Morgen 7 Uhr wurde un⸗ 
fer Gatte, Vater, Schwiegerva er, 
Großvater, Urgroßvater, Onkel, der 

8 Rentier Johann Wiens 

in feinem 78ſten Leber siahre durch 

Schlagfluß nach Gottes unerforſch⸗ 

lſchem Rathſchluß zu einem beſſern 

Leben abgerufen. 8 

Krampitz, den 29. März 1876. 
Die tleftraue : uden Hinter⸗ 

bliebenen. 


andwirthſchaftsſchule 
zu Marienburg. 


Das Sommerhalbjahr b’ginnt am 24 
April. Aufnahme in die Vorſchule Sonn⸗ 
abend, den 22., in die Fachſchule Freitag 
den 21. April, Vorm. 9 Uhr. 

NB. De Schü er erwerben an der An⸗ 
ſtalt das Zeugniß zum einjährigen Dienſt. 

Auskunft ertheilt 
2 er Director Dr. Stephanl, 
Das Sommerhalbjahr in meinen 

Kindergarten beginnt Montag 
den 3. Avril. 

Johanna Statzkonski, 
ee Langgarten 84. — 
Nr wohne jetzt Langen markt! 

bei Buchhändler Hrn. Doub⸗ 
berck. Dr. Gotthilff, 
ä 
Meine Wohnung, Comtoir 
und Waarenlager befinden 
ſich jetzt Hundegaſſe 93. 


Donmowskl. 


als Einlage oder Caution ſucht eine Stelle 
als Verwalter oder Theilnehmer eines ren⸗ 
tıblen Geſchäfts. Off. u. Bedingung n nimmt 
die Exp. d. Big. unter 9149 entgegen. 
achweislich ſolide Perſönlichkeiten 
(Agenten Reiſende, Kaufleute, 
Laudwil tte, Runtlecs ze, ꝛc.), die mit 
Landwirthen umgehen könen, und welche 
Reroienft oder Nebenverdier ſt ſuchen, finden 
ſolchen im Verkauf landwirthſchaftl cher 
Maſchinen für eine alte leiſtungsfähige 
Firma. Reflectanten wollen ibre Adreſſe 
mit näheren Angaben sub H. 51258 
bei Haasenstein & Vogler, Magde⸗ 
burg niederl gen. (8883 


Colleoteure 


zum Vertrieb von Looſen zur Caſſeler 
Bierde: und Egulpagen Lotterie an 
allen Plätzen der Provinz eg ſucht. Offerten 
werd. unt. No. 9161 an d. Exp. d. Z. erb. 
Ein tüchtiger Wüller, in den 20er Jabren, 

verheirathet, ſucht Stellung, gleichviel 
ob Waſſer⸗ oder Windmühle Caution lann 
zeſtellt w. Näh Neuſchottſand 4 b. Danzig. 

Stellensuchenden 

| jedweder Branche 

kann das seit Jahren renommirte Bureau 
„Germania“ zu Dresden auf das 
$ Wärmste ‚empfohlen werden, 

in jung 8 Fräulein wünſcht Stellung 
Wals @eiellichafterin. Es wird weniger 
uf großes Gehalt als wie anf gute Ber 
zandfung geſehen. Offerten erbeten unter 
3.503 an Rudolf Mosse in Poſen. 
Fin junges anſtändiges Mädchen aus 
= achtbarer Familie, ſucht zur Erlernung 
des Kurzwaa en: oder eines anderen anſtäu⸗ 
digen Laden⸗Geſchäfts hier oder außerhalb 
zune Stelle. Adr. werden unter 9145 in 
der Exp dieſer Zig erbeten 


| 
Eine Erzieherin 


Ein aebitbeter funger Dam mit guten 

> Renntniffen, einem Kapital von 6000 K. 
— — | 
4 — 2 


Auction in Langnau. 


Nach vollzog ner Parzellirung des 
Raab'ſchen Gründſtücks in Langnau wer⸗ 
den Unterzeichnete 3 

Montag, den 3. April c., 

% von 9 Uhr Vos m. ab, 
ſämmtliches lebende und todt. Inven'ar 
deſes Grundſtücks gegen Baarzahlung 


Alles Nähere iſt zu e fragen bi den 


Güter⸗Agenten 
C. W. Helms 
in Danzig, Jovengaſſe 23. 


Eine Beſitzung, 


vird zu Oſtern oder zum I. Mai cr. zu 
ingagiren gewünſcht. Adr. werden unter 
M. K. poſllagerad Schiewenhorſt erb. 


in? gebiſdefe Kındergärtuerin, welche 


: 0 . die Anfangsgrürnde bis zur 3. Klaſſe 
veräußern. f L Meile von Grandenz belegen, Areal] lahr tin Famili 
A. Schacht. H. Anker. waſſer dichten W l ß end ecken aus getheertem, kautſchulirtem und | 500 Morgen, incl. 50 Mrg. gute Wieſen. 1 es ce ee 


durchweg uur guter ebener Boden, 
Aus ſaat 30 Scheffel Weizen, 100 Roggen, 
30 Gerſte, 40 Hafer, 20 Eebſen, 30 Wicken, 
10 Sommerꝛoggen, 150 Kartoffeln ꝛc, über: 
completes lebendes und ſodtes Javentariuw, 
oll für 40,000 &, mit 15— 20,00) A An⸗ 
zahlung, 1 !\ verkauft werden durch 


W. Helms, 
? Danzig Jovengaſſe 23. 


Rur güuſtiger Gulskauf, 
Eine Beſitzung 


im Kreiſe Schwetz, 1 Meile von einem 
Bahnhofe, ½ Meile von einer Stadt, Areal 
350 Morgen, incl. 18 Morgen niederung. 
Wieſen, Acker durchweg Weizenboden, 
Kaufpreis 33.000 , Anzahlung 10⸗ bie 
15,000 & Lebendes und todtes Inventar 
übercomplet; auch iſt eine gate Milch⸗ 
ana: eingerichtet. 
Alles Nähere W. 8 — 
C. W. Helms, 
Danzig, Jopengaſſe 23. 
Beſitzungen 
in den beſten Theilen der Provinz, den 
Kreiſen Elbing, Marienburg, Stuhm und 
Danzig werden preiswerth zum Verkauf 
nachgewieſen, Danzig Hundegaſſe 53, Mitt⸗ 
woch und Sonnabend von 9—11 und 2—5 
Usr. Adreſſe per Langfuhr 49. 
9050) A. Federau, 
3" MWeitpreußen wird ein Gut zu kaufen 
geſucht mit einer Anzahlung vo: 
40,000 & Beſitzer welche verkaufen wollen, 
werden gebeten ihre Offerten unter 9094 


an die Ero. dieſer Ztg. zu ſchicken Agenten 
nicht gewünſcht. Zig zu 


Ein Grundſtück, 


mit 34 M. Land, nicht v. weit Bahnhof Oliva 
belegen, durchweg feſter Boden, ſoll 
wegen Uebernagme eines anderen 
Grundhüss mit vollſtändigem lebenden 
und todten Inventarium, guten Gebäuden, für 
den ſeur billigen Preis von 4000 Ag mit 
1 bis 2000 ½ Anzahlung ſchleunigſt ver⸗ 
kauft werden durch 2 

©. W. Helms, Danzig, Jopengaſſe 23. 


Eine gute Reſtauration 
auf der Rechtſtadt wird 
zum 1. Juli er. oder auch 
früher zu pachten geſucht. 


Gef. Adr. unter No. 9111 in dec Exped 
d. Ztg. abzugeben. 
Eine nachweislich rentable 
Reſtauration 


oder kleines Hotel, in einer kleineren 
Provinzial⸗Stadt, wird zum 1. October 
(auch Früher) voa einem tüchtigen Fach⸗ 
mann zu pachten geſucht. Gef. Adr. werd. 
unter 9139 in der Exp. d. Zig erbeten 
Eis Landwirh (erh tralh., Meklenb rge) 
39 Jahre alt, der bis 1871 auf größeren 
Sütern gewirthſchaftet, wo über gute Zus⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, ſeit der Zeit feine 
eigene Wirldſchaft beſeſſen, welche derſelbe 
iegt verkauft bat, ſucht vom 15. April oder 


ſpäter eine Inſpector⸗Stelle. 
Gef. Adr werden unter C. K. Pelplin 


Wormditt. 


Isländische Klippfische 
(Cabliau) 

von vorzüglicher Quali ät ift neue Sen⸗ 

1 dung eingetroffen und empfehle dieſelben 

| E zum 3 von 40 3 pro Pfund. 

12 Role, Heilig geiſtgaſſe No. 70. 

r 


3 Vourla⸗Elemé⸗Roſinen 


aus chem ch prävarirtem Segeltuch. 
Fertig genähte Sücke aus Leinen⸗ und Jute⸗Gewebe. 
Drillich und Segeltuch in jeder Breite bis zu 6,91 Meter. 


Packleinen, Juteleinen, Treppenlänfer, Ronleauxſtoffe ſtehen auf Verlangen 
zu Dien ſten. 


Rommel, Nagel & Co. 
Mechaniſche Weberei in Cöln a. N. 


eſchäfts und der Tabrik der erloſchenen Firma 
8 Emil Bodewig & Co. 
Unſere Vertreter find die Herren: a 5 
Aug. Gillet in Burtſcheid, A. Mamleek in Berlin, Schornftr. 3, 
J. A. Schneider in Mainz, Max. F. Mansfeld in Hannover, 
. Hertel in Seidelberg, M. Peck in Kagdebarg, 
A. F. Schmied & Sohn in Nürnberg, L. Droysen in Stralſand, 
Bender à Bunz in Ludwigshafen, 1. H. Spohn in Danzig, 
Carl Glaser in Carlsruhe, Setzke 4 Semmler in Stettin, 
Louis Wolf in Stvitgart, F. Ehlers in Hamburg, Cumon 9, 
Wolff & Co. in Zürich, Aug. Kreymbors in Bremen, 
H. Heymer in Bochum, A. F. Arnold in Brake. 
Albert Neumann, 


en names Die Norddeutſche 
ee Hagelverſicherungs Geſellſchaft 
zu Berlin 


iſt die größte aller Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften Deutſchlands; fie hatte im Jahre 
1875: 13857 Mitglieder und 166,825,717 K. Verſich rungs⸗Summe. Dem Princip der 
Gegenſeitigkeit gemäß ift fie eine Vereinigung von Pantwirthen, die, ohne nach G. w nn 
zu feier nur bezweckt, ihre Mitglieder in möglichit billiger BBeile genen Hogelgefahr 


Auskunft ertheilt gütigſt 
Herr Prediger Sertling. 
in in der Conditar⸗ rauche geübter 
junger Mann ſucht Stelle. Gefällige Off. 
nimmt Lehrer v. Sarnowski in Wieſen⸗ 
wald per Bobau Weſtpr entgegen. 
Eine geprüfte, muſikaliſche 
Erzieher 
zienerin, 
wird z 1. Mai d. J. für 3 b. 4 Kinder geſ. Meld. 
mit Angabe der Bedingungen werden unter 
. in der Expedition dieſer Zeitung baldigſt 
erbeten. 


Ein tüchtiger Koch, 
welcher namentlich die Hotel⸗Küche gut ver⸗ 
ſteht kann ſich melden im Hotel zum 
ichwarzen Adler in Thorn. 


Ewing Dann, Deſtillateur, der ſeine 
Lehrzeit kürzlich vollendet und aute 
3eugnille über feine Brauchb * nachzu⸗ 


FTT 
Engl. Putztücher 


2-5 ent 9 oe een 
empfing neue Sendung und empfie 
pro Stück zu 50 Pfg. 


weiſen hat wird ſofort t. 1 5 
eigen der Ep. d Ng eth. 


Compagnon-Gesuch. 

Für ein hieſiges Engros⸗ und Agentur⸗ 
Jeſchäft, ohne Concurtenz am Platze, wird 
ein Compaguon, der größere Reiſen zu 
unternehmen im Stande ift, mit einer baaren 
Einlage von mindeſtens 2400 . geſucht. 


Adr. w au. 9178 in der Exp d Zig erb. 
9000 Mark 


werden auf fihere Hypothek geſucht. Näh. 
in der Exp. dieſer Zig unter 8666. B 
3¹ heſigem ſicheren Getreldegeſchäft wird 


a) ein Theilnehmer mit einer Einlage von 


5,000 Mar 


zeſucht. Adr. werden unter 9148 in der 
Erp. dieſer Ztg. erbeten. 


Jopengaſſe 535 


iſt zum 1. October die Saaletage zu ver⸗ 
mietben, Von 11 bis 1 Uhr zu beſehen. 
Rück ſprache zu nehmen parterre. 
Qanggarten 69, 1, Etage find Stuben mit 

auch ohne Möbel ſofort zu beziehen, auf 
Wunſch Burſchengelaß. 


Die von Herrn Dr. Liövin ſeit 
mehreren Jahren im Gartenhauſe 
Langefuhr 36a bewohnte Parterre⸗ 
Gelegenheit beſtehend aus 5 Zimmern, 
Entree und Zubehör iſt vom 1. Oc⸗ 
tober d. J. ab an anſtändige ruhige 
Bewogner zu ve miethen 

Näheres in Danzig bei Albert 
Lok fett an der langen Brüfe 


composition, 
französ: Terpentin, 
f 1. Regler Benzin. 


1 Regler, 4848 80. 


ch hr ſeit n ommen gelungen, 
keine andere Geſellſchaft iſt mit ſo b Beiträgen ausg kommen, denn der Durch 
für alle der Oe und Handelsgewächſe und aller 

Nachſchüſſe und Zuschläge betrug nur ſeit dem Tiährigen Beſtehen der Geſellſchaft 


er von Herrn M. Mackenroth, 
Fleiſckergaſſe No. 88, gefertigte und 
bei mir aufgeſtellte 


Bier⸗Luftöruck⸗ Apparat 


2 bewährt ſich auf's Beſte und empfehle ihn 
5 auf's Angelegentlichſte. — Ich bin gerne er⸗ 
E. bötig denſelben bei mir in Augenſchein 
nehmen zu laſſen und lade Intereſſenten 


hierzu höflichſt 85 en 


* 8 13 
Krebsmarkt No 8, „Hotel zur Hoffnung“. 
Fichten Kloben, 

2 circa 150 Klafter 

1 ſtarkklobiges, trocknes, fichten Klobenholz, 
12 iſt zum Preiſe von 7 M 25 “u per Kafter 
franco Bahnhof Leg⸗thor Danzig oder 
8 & 15 b mit Anfuhr, im Ganzen oder 
in einzelnen Waggonladur gen abze geben. 
Off. Niedecſtadt Heine Schwalbengaſſe 4 zu 
richten. Ja. H. Kamrath. 


uts-Derkanf bei Elbing. 


ſen. . 
Für den Regierungsbezirk Danzig ſtellte ſich der Präm en⸗Durchſchnitts⸗ Beitrag 
pro 1875 incluſtve Nachſchuß nur auf 0,88 & oder 88 3 fü: 100 &. Berſicherungs 
umme. f 5 
= Die Norddeutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft gewährt durch die Höhe ibres 
Verſicherungs Kapitals, die große Zahl ihrer Mitglieder ſowie durch die zriliche Vers 
breitung über ganz Dentſchland auch für die Zukunft eine ſichere Garantie für 
niidrige Durchſchuittsprämien. 3 8 
urch das Inſtitut der Bezirks⸗Verſammlungen und die in denſelben —.— — 
Herren Bezirls Divectoren und Taratorem wird die Geſellſbaft mehr und me r in den 
Stand geſetzt, die vorkommenden Schäden unter Mitwirkung ihrer Mitglieder reguliren 
tn. 
5 ue Wünſchen vieler Mitglieder, we che einen kleineren Schaden ſelbſt tragen, 
dafür aber auch eine geringere Beine zahlen wollen, ent!prechend, ift eine zweite 
Verſicherungs⸗Klaſſe eirg führt. In dleſer wird, ein Rabatt von 25% ber P.ämie 
Demſenigen gewährt, welcher im Schadenfalle in einen Abzug von 2% (Asoftel) feiner 
Sefammt-Berfiherungd-Summe ($ 23 der Berfiherungs-Bedingum en) willigt und ſomi 
nur inſoweit eine eee beansprucht, als dieſelbe 2% feiner Geſammt⸗Ver⸗ 
si „Summe überjteigt. 
ee Art der Verſicherungenahme hat vor Enrictungen anderer Geſell, 
haften den großen Vorzug, daß der Verſicherte ganz genau weiß, welchen Antheil des 
Gerluſtes er im Schadenfalle ſelbſt trägt es kenn dieſer nie 2% der Geſammt-Ver⸗ 
ſicherungs Summe überfteign, während bei den Geſellſchaften mit ähnlichen Einrich⸗ 
tungen unter Umſtänden 12 reſp. [oft 17 4 ungebedt ble ben können. Se 
Ein fernerer Vorzug iſt, daß die Abſchätzung des Schadens in ber bisherigen 
ife dis Yıs, ieht 
x: Auzekde ER bei Kan rn auf 5 Jahre dem Verſichernden 5% 
i echnet reſp. zurückgezahlt. 8 a 0 
en bern Auskunft find ſowohl die Direction, ſowie die 


„Danzig, Th. Busch, Hundegafe Ro. 28, 


und die Agenten gern bereit. 


Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


giebt unkündbare Darlehne mit Amortiſation in baarem Gelde. Beim Beſitzwechſel 


r Nen 


N 
Wed 1 


* 


estaurant Punschke. 
Königsb. Ninderfled. 


Vorzügliches Bock⸗Bier. 


Schachclub. 


Heute, Freitag, den 31. März, Abends 
7½ Uhr, Verſammlung bei Bürger. 
9181) Der Vorſtand. 


Rehfuss in Al, an ; n er General⸗Agent poſtlagernd erbeten. kowsky vom 1. April er. ab ent: 
Dienſtag, den 4. peil e., Anträge nimmt entgegen L 111 ich 8 Danzi Jure e Coloniehnannen- Engros, Te laſſen iſt, und bitte 323 keine Ba: 
von Vorm. 10 Uhr 5 1 8 E. u r 5 9; ſchäft iſt zum 1 April cr. eine Leyr: e fernerhin — a ; 3 
an Ort und Stelle zu parzelliten. Be⸗ 8962) s Comtoir: Poggenpfubl No. 78. lings ſtelle frei. od» Strieß, März 1876. 


ir ünftig; für einen ſtrebſamen 
de c 5 eine gute Nahrungsſtelle. 
Käufer Wesen 5 ngeladen. 
. So 


Gebrüder Engel, 
9172) Milchlannengaſſe No. 10 


ür mein Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche 


820 H. Kumm. 


21 1 No. 86. 
Vom 1. April: Fleiſchergaſſe ant SH idr Haute ein Dreimal 


— DU 1. Apr: leeren 
1 5 nu N f ! 
R Albert Pitsch, Berlin 3. Oranienstr. 127, % um g’eihen Antritt einen Commis dem dee Hand Alt das S 
dert junge Ingenieur, geriohtlicher Sachverständiger und vereldeter Taxator, der fertig polnſſch und deutſch ſpricht gl ich Strl. Hand drch d. Lbesbon! 4 Y 
Me rere hun bäume 3 pe. Kostenanschläge, Gutachten rn ä eitig ſehr gut Iersibt Pr Jahre Mor e meiner Apreſſe von € e von Stufſbof fape 
abrikanlagen und F. ſũ ämmtliche Brennma aller i eweſen iſt. ungen werden 5 
oft 1 und überniamt such die betr. Baugusführungen. (4166 aut x Ne. 800 pofllag Mewe erbeten. B. ach alen Freunden und Bekannten 


ehen zum Verkauf in Neufhoitlaud 0 
Ei deiner Miebeninge Brodbänken⸗ u. Kürſch⸗ 


ein herzliches Leb wohl. Pi 
— _  berrmann Mattorf. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
Druckund Verlag von A. W. Kafemann, 


Vom 1. April e. befin 


mein Cigarren⸗ und 
Tabaks⸗Geſchäft Brodbä 5 


Ecke der Kürſchnerg. 
. Martens. 


Ein junges Mädchen 
findet eine gute Penſion in einer hieſtgen 


gebildeten Familie. Adr. werden unter 9100 
in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


ie \ 


